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Jruhrlich 8 Nbt., halbj. 4 Nbl., viertel. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 
prünumerando. 


N Für atwärtige : 
. Jährlich 9 Nbl. 30 Kop., halbjährlich 4 NHL. 70 Kop., 
bpierteijährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 
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Anläßlich des hohen 
Galaiages erſcheint die nächſte 
Nummet unſeres Blattes am 
Freitag. a 
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Giegenseitige Lebens - Versicherungs- 
ese 
7 Errichtet 1845. 


Freie Policen mit Gewinnansammlung. 


ıUnanfechtbar: 


9 (nach zwei Jahren), 


Unverfallb 


(nach drei Jahren). 
Jede nähere Auskunft ertheilt der Haupt- 


Agent 
Karl Läska, 
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Inland, 


St. Petersburg. 
— Die Commiſſion zur Durchſicht des 
Zolltariſs hat am 10. (22.) d. M. bei dem 
Herrn Finanzmlnſſter ihre erſte Sitzung abge: 
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Mepopz epeübn. 
IIpu aut x» oeruakrenserropanim | halten und die Reſibenzpreſſe wlomet dieſem 
upnamunme AOMKHE MT pu ce6t le- von ihr in feiner vollen Wichtigkeit erkannten 


Ereigniß bereits ſpezielle Betrachtungen. In der 
That repräſentirt die durchgängige Revlſion uns 
ſeres, Zolltariſs eine Angelegenheit von hervor ⸗ 
ragendet ſtäatkicher Bedeutung, denn man darf 
ſagen, daß von ihrer mehr oder weniger gün⸗ 
ftigen Löſung die Zukunft des Handels, alſo 
auch der allgemeinen Volkswohlfahrt auf viele 
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Ein tenziſches Heheimniß. weiß. Der drelßigſte war ein Sonntag.“ 
riiminelgeſchiche — „Ganz richtig — Das andere Datum 
N . bezieht ſich auf ein für mich fo wichtiges Ereigniß, 
* daß ich es wahrſcheinlich unwillkürlich genannt 


J. Hawtgotne. 


5 Nach Mittheilungen 
des Inſpektots der Gehelmpolizei von New⸗Vork 


hade.“ 

— „So?“ 

— „Ja, ich dachte an Louis Haniers 
Ermordung. Sie werden davon gehört haben.“ 

Der Oberſt ließ einen feiner Pelzhand⸗ 
ſchuhe fallen und büdte ſich, um ihn auf⸗ 
zuheben. 

— „Ich! — ja, ich erinnere mich — es 
geſchah zu der Zeit; ich habe den Mann ge⸗ 
kannt. Doch, ich habe Sie lang genug aufge⸗ 
halten und empfehle mich Ihnen.“ 

— „Sie wetden von mir hören, Herr 
Oberſt,“ ſagte der Inſpektor die Thüte öffnend, 
„Dis dadin — leben Sie wohl!“ 

Eine Stunde ſpäter war Schleppfuß ins 
Büreau gerufen worden und Polizeichef hatte 
ihm einen kurzen Bericht über die Unterredung 
erftattet. Jetzt beriethen fie über die einzu⸗ 
ſchlagenden Mittel und Wege. 

Die von Ihnen gefundene Fährte 
ſcheint ſich immer mehr als die richtige zu er⸗ 
weiſen,“ ſagte 


der Inſpektor; aber bis jetzt 
ſehlt noch jeder mögliche Beweggrund. 


. t25. Fortſetzung). 
2 Hler handelte ts ſich um die Haupiſache — 
ob gegen den reichen und angeſehenen Oberſten 
der Schuldbeweis zu erbringen war, daß er 
den unbekannten und üabemittelten 8. b 
ermordet habe, oder daß Wer Mord von ihm 
ausgegangen ſei. 
Wollte man ſich aber vergewiſſern, ob 
Oberſt Desmond wirklich den Galgen perdiene, 
ſo durfte er vor allem keinen Argwohn ſchöpfen, 
daß das Auge des Geſeßes auf ihm ruht. Be. 
hielt er vollkommene Zuverſicht und Freiheit 
der Bewegung, jo würde er ſicherlich früher 
oder ſpäter ſelbſt die Glieder zu der Kette 
ſchmleden, welche zu ‚feiner Meberführung dienen 
8 konnte. Seine Helfershelfer würden eotdeckt, 
elne Zwecke, ſein früheres Leben offenbart wer⸗ 
den. — Dann ko ante im gegebenen Augenblick 
die Gerechtigkeit zur Hand ſein, um das Ver⸗ 
geltungsamt zu üben. 
26. Als Oberſt Desmond aufſtand, um ſich 
du eitfetnen, erlaubte ſich der Inſpektor noch 
um Schluß ‚einen kleinen Angriff auf ſeine 
Nerven, der nicht ohne Erfolg war. | 
De „ „Ehe Sie geben,“ ſagte er, möchte 
c mich noch überzeugen, ob ich alle Daten 
richig aufgefaßt habe. Nicht wahr, Sie ſag ⸗ 


Wir 
müſſen auf Haniers früheren Aufenthalt bei 
den Desmonds zurückgehen, uns bei ſeinen da⸗ 
maligen Mitbedienſteten erkundigen, auf welchem 
Fuße er mit feiner Derrſchaft geſtanden. Seine 
Stellung als Tafeldecker muß angenehm und 
einträglich geweſen ſein und doch hat er ſie 
aufgegeben. Wir müſſen erfahren, aus welchem 
Grunde und ob er von ſeinem Herrn entlaſſen 
wurde oder ſich freiwillig dazu entſchloß. Fer⸗ 


Jahre hin 
daß auch das ganze Ausland, ſofern wir mit 
ihm in Handelsverbindungen ſtehen, an den 
Arbeiten der Tarifcommiſſion auf's Höchſte ins 
tereſſirt iſt und ſo ſieht denn auch die auslän⸗ 
diſche Preſſe mit wachſender Spannung den ſich 
vorbereitenden Ereigniſſen im ruſſiſchen Han⸗ 
delsleben entgegen. 
Meinung, daß ein rapider Auſſchwung des 
Handels noch nicht das Heil bedeute, daß da⸗ 
mit die Exploitation der Arbeit, die Schaffung 
eines Proletariats, die Verarmung der Maſſe, 
die Concentrirung coloſſaler Gapitalien im Ber 
fig Weniger und dergleichen Hand in Hand 
ginge; allein wenn auch die Farben dieſes 
Schauerbildes nicht immer zu grell aufgetragen 
ſein mögen — wie wir das ja zum Theil in 
den ruſſiſchen Handels⸗ und Induſtriecentren 
beobachtet haben können — ſo kommt doch für 
die Geſchichte eines jeden Volkes die Periode 
des Induſtrialismus und der Häufung der 
Maſſencapitale heran und die alten, patriarcha⸗ 
liſchen Lebensformen müſſen den Zeitalter. der 
Technik weichen. 


Mittwoc, den II. 


werden uicht zarüdgsfel 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Juſerlions gebühr 2 


Fürgdie Petitzeile oder deren Raum 6 Kop. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


für Relfanien 15 Kop., 


Im Auslande Übernimmt Inſertions auſträge 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg; Königsberg i. / P. oder 


L 
Vormittags. 


In Warſchau: 


deren Filialen. - 
Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


aus abhängt. Es liegt auf der Hand, 


Es exiſtirt allerdings die 


Noch weniger Halt hat die 
teinung, man müſſe die Entwickelung des 


vaterländiſchen Handels ſich ſelbſt überlaſſen, 
fir müſſe ſich von ſelbſt nach den ihr innewoh⸗ 
nenden Geſetzen regeln und bedürſe nicht der 


thatkräftigeren Theilnahme des Staates. 
rade dieſe aber, das beweiſt die Erfahrung, 


Ge; 
iſt 


dle unumgänglichſte Bedingung für die plane 
mäßige Entwickelung alles Handels und aller 
Induſtrie, ſpeziell in Rußland, welches, obgleich 
ein hervorragendes ackerbautreibendes Land, doch 
eben in Bezug auf feine Getreidelieferungen für 
den Weltmarkt von Amerika und Indien ge 
ſchlagen wird. Da ſind Umſtände wirkſam, 


welche nicht ohn 
bekämpft werden können; um 
man die auf Allerhöchſten Befehl erfolgte 


e die ganze Energie des Staates 
ſo danlbarer muß 
Ein⸗ 


ſetzung der Zolltarifcommiſſion begrüßen und 


ihren Arbeiten von ganzem Herzen 
reichſten Erfolg wün 


ſpektor!“ rief Schleppfuß eifrig. 


ner brauchen wir genaue Nachricht über Oberſt 
Desmonds Lebens weiſe, ſeine Gewohnheiten und 
Bekanntſchaften. Auch Ihre erſte Annahme — 
daß irgend eine 
Spiele iſt — ermangelt vielleicht nicht der Be⸗ 
gründung. Eine Entdeckung, die ich bei dem 
Cigarrettenetui gemacht habe, legt den Gedan⸗ 
ten an einen Geheimbund ziemlich nahe.“ 


den ſegens⸗ 
ſchen. (Vüna⸗ Ztg.) 


2 2 


gehelme Geſellſchaft dabei im 


— „Darauf bin ich begierig, Herr In⸗ 


Der andere nahm das Etui aus einem 
Schubſache und öffnete es: „Sehen Sie,“ ſagte 
er, „hier iſt eine kleine Feder; als ich darauf 
drückte, ſprang dies geheime Fach auf — es 
iſt jetzt leer — aber wahrſcheinlich iſt etwas 
darin geweſen — ein Papierſtreiſen zum Bei⸗ 
ſpiel. Dieſer kann für den Beſitzer von größtem 
Werthe geweſen ſein. Nehmen wir an, der 
Oberſt habe ihn der Sicherheit wegen dort hin⸗ 
eingelegt. Mis. Desmond, die nichts davon 
wußte, machte das Etui Hanier zum Geſchenk, 
in dem Glauben, es ſei ihrem Manne gar 
nichts daran gelegen. Dieſer entdeckt den Ver 
luſt, ſtellt Erkundigungen an, erfährt die Wahr⸗ 
heit und begiebt ſich in der Mordnacht mit 


| feiner Frau nach Haniers Haus, um das Etui 


| 


zurückzufordern. Er erhält es — und der 
Mord wird begangen — ob mit, ob ohne feine 
Mitwirkung, laſſen wir für jetzt dahingeſtellt. 
— Am Montag darauf verſetzt er es.“ 

— „Aber, meinen Sie denn,“ fragte 
Schleppfuß, „daß das Papier in dem Geheim⸗ 
jach war als er es verſetzte!“ 

— „Ich zweifle nicht daran,“ erwiderte 
der Inſpektor. 

— „Warum verpfändete er es dann?“ 

— „Gerade aus dem Grunde. Er wollte 
das Etui an einen ſicheren Ort bringen, wo 
außer ihm Niemand dazu gelangen konnte. 


aller 
„Honoern“ melden, am 8. November in St. 
Petersburg zuſammentreten, um Tarlfftagen zu 
berathen. | 
welche den Congreß beſchäfligen werden, da⸗ 
runter 6, welche aus dem Programm de? II. 
Congteſſes herübergenommen find und beſon⸗ 
deres Intereſſe beanſpruchen, während die Ue⸗ 
brigen 
der Bahnen ſelbſt betreffen und daher weitere 
Kreiſe weniger intereſſiren. 
gehören folgende: 


Regeln vom 14. Juli 1887, bette 


— Zur Neorganiſation der katholiſchen 


und proteſtantiſchen Kirchenräthe erfährt die 
„Hon. Bp.“, daß das vom Departement für 
Geiſtliche Angelegenheiten fremder Confelfionen 
ausgearbeitete Projekt in Vorſchlag bringt, die 
Macht des Präſidenten des Kirchenrathes, ſowle 
der Glieder deſſelben in Bezug auf Verwaltung 
und Kontrolle des Kirchenvermögens zu ver⸗ 
ſtärken. 
Kirchenrathes unterliegen der Kontrolle der 
Regierung; das Kirchenvermögen . 
keinen Bedingungen für ausländiſche 
tionen, Miffionen und Geſellſchaften verwandt 
werden; Rechnungswelſe und Rechenſchaftsbericht 
hat der Kirchenrath alljährlich dem oben bezeich⸗ 
neten Departement vorzuſtellen. * 


Alle diesbezüglichen Anordnungen des 


unter 
rpora⸗ 


Das Departement hat gleichzeitig die Frage 


von einer Herabſetzung der Zahl der römiſch⸗ 
katholiſchen Klöſter, die von der Reglerung 
Subſidien erhalten, angeregt. 
glebt es jetzt 34, darunter 4 Nonnenklöſter. 


Solcher Klöfler 
— Der IV. ordentliche Congreß der Vertreter 
ruſſiſchen Eiſenbahnen wird, wie dle 


Es find im Ganzen 34 Fragen, 


mehr wirthſchaſtliche Angelegenheiten 
Zu den Erſteren 
Ueber den Frachttarif für Salz; über 


Regulirung der Tarlſe für Flachs, Flachsheede 


und Scheeren; über Reviſian der temporären 
N find Vers 
theilung der Eijenbahngebühren bei Durchgangs ⸗ 
ſrachten; über Ausarbeitung eines allgemeinen 
Tariſo an Stelle des Gruppentariſs für das 
geſammte Netz der ruſſiſchen Eiſenbahnen. 
Von fonftigen Fragen wäre noch die 


— men 


N Is Su 


Ein Leihhaus ſchien hierfür vortrefflich geeignet. 
Die Erfahrung hatte ihn belehrt, daß das Etui 
in ſeinem eigenen Hauſe gefährdet ſel; bel einem 
Pfandleiher konnte es höchſtens die Polizei ſuchen 
— ein ſehr unwahrſcheinlicher Fall; wir ſelbſt 
find ja, wie Sie wiſſen, durch den reinſten 
Zufall darauf geſtoßen “ ; 

— „Sehr wahr,“ verſetzte Schleppfuß, 
„ich bin überzeugt, daß Sie recht haben.“ 

— „Ein ähnlicher Zufall kann den Fäl⸗ 
ſcher des Pfandſcheings mit den näheren Um⸗ 
ſtänden belannt gemacht haben. Wie hat er 
die richtige Nummer erfahren? Er mag mit 
Oberſt Desmond zugleich im Laden geweſen 
ſein; er kann ihm dahin ‚gefolgt ſein“ 

— „Sehr wohl möglich!“ murmelte 
Schleppfuß. 95 

— Wenn er zu gleicher Zeit im Laden 
war, muß ſich eine Spur davon vorfinden! 
Gehen Sie zu Sibley und erkundigen Sie ſich, 
welche Gegenſtände unmittelbar vor und nach 
dem Cigarrettenetui verſetzt worden ſind. Schrei⸗ 
ben Sie die Namen und Adreſſen der Perſo⸗ 
nen auf und forſchen Sie ihnen nach. Einer 
muß der Fälſcher ſein; werden wir feiner hab» 
haft, ſo verſchafft er uns wohl genauere Kunde 
über Desmond.“ N 

— „Nur iſt höchſt wahrſcheinlich, daß der 
Mann, den wir ſuchen, Namen und Abdreſſe 
falſch angegeben hat,“ bemerkte Schleppfuß. 

— „Wohl möglich, aber wir kommen ihm 
vielleicht doch auf die Spur! Der Eigenthümer 
des Revolvers mit weißem Griff hat auch Na⸗ 
men und Adreſſe falſch angegeben, trotzdem 
wiſſen wir, wer er iſt und können Über kurz 
oder lang ſeiner habhaft werden.“ 

— „Viel wird uns das nun nicht mehr 
nützen,“ verſetzte der andere. 3 

— „Das iſt noch gar nicht ausgemacht. 


& s 

Nevlſion des Tarifs für den Transport von 
Pferden zu erwähnen, mit welcher ſich zur Zeit 
eine aus Vertretern verſchiedener Reſſorts 
gebildete Specialcommiſſion beſchäftigt. 2 


Schließlich wird auf Antrag des land⸗ 


wirthſchaftlichen Departements des Domänen⸗ 
miniſteriums aus deſſen Elſenbahndepartement 
dem Congreß im Hinblick auf die Entwickelung 
der Landwirthſchaft noch folgendes Material 
zur Berathung zugehen: über Zulaſſung von 
Waldſämereien und Pflänzlingen als Eilgut 
nach dem Frachtguttarff I. Claſſe, über Regu⸗ 
lirung und Ermäßigung des Tarifs für klein⸗ 
ruſſiſchen Machorkatabak in Blättern und Prä⸗ 
paraten, ſowie Schnupftabak, Poltawaſchen 
und Charkowſchen Urſprunges; über möglichſte 
Tarifermäßigung auf allen Bahnen für die 
Babajewſche ſeuerſichere Maſſe, über Gleichſtel⸗ 
lung von kleinen Thieren mit Hausgeflügel. 
Tobolsk. Der Velozipediſt Baron Kelles⸗ 
kraus iſt dieſer Tage nach der „H. B.“ in 
Tobolek angekommen und wurde von den Offi⸗ 
zleren des dortigen Bataillons ſchon 25 Werſt 
vor Tobolsk zu Pferd empfangen und begrüßt. 
Bei der Ankunft des Barons in T. hatte ſich 
Alt und Jung am Wege verſammelt, um das 
ſonderbare Fahrzeug des Barons anzuſtaunen, 
und da zu gleicher Zelt ein Gewitter losbrach 
— eine für dieſe Jahreszeit ſeltene Erſcheinung 


— 0 fehlte es nicht an eigenartigen Auslegun⸗ 


gen und Deutungen für dieſes auffallende Zu⸗ 
ſammentreffen des ſpäten Gewitters und der 
Ankunft des fremden „Zauberers“ Baron K. 
hat bis jetzt ſelne Tour ſehr glücklich ausgeführt, 
it vollkommen geſund und weiß viel fiber feine 
Fahrt zu erzählen. 

Liban. Als Deputirte des „fishery 
Board for Scotland“, ſchreibt die „Lib. Zig.“, 
waren dieſer Tage die Herren James Johnſton 
und W. Anperſon⸗Smith nach Libau gekommen, 
um im Auftrage der engliſchen Reglerung ſich 
perſönlich davon zu überzeugen, ob ſeitens der 
engliſchen Beamten dle verſchärften Maßregeln 
für den „Crown-Brand“, d. h. die Regierungs⸗ 
Controle füt Qualität, Größe und Sortirung 
der ſchotilſchen Heringe gewiſſenhaſt wahrgenom⸗ 
men ſel. 

Es wurden von den genannten Herren 
die Heringslager der Herren J. C. Schneider 
u. Co, und Helmſing u. Grimm einer genauen 
Beſichtigung unterzogen und etwal e Uuregel⸗ 
mäßigkelten genau zu Protokoll genommen. 
Der „Crown-Brand“, welcher ſich auf der 
Selte des Faſſes befindet, läßt den Beamten, 
welcher in Schoitland dle Controle ausgeübt 
hat, da ſich feine Snitialen beim Kronsſtempel 
befinden, genau feſtſtellen, ſodaß der Beamte, 
im Fall er ſein Amt nicht gewiſſenhaft ausge⸗ 
führt hat, zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den kann. 

Es iſt dieſe Maßnahme der engllſchen Re 
gierung gewiß mit Freuden zu begrüßen, da 
unſere Herlngshändler meiſt nur auf Grund 
des „Crown-Brand“ und im Vertrauen auf 
denſelben abſchließen. — Im vorigen Jahre 
waren von den hieſigen Händlern Klagen über 
gewiſſenloſe Handhabung der Controle über 
Qualltät 2c. bei dem „fishery Board“ ein» 
gereicht worden und dies beſtimmte die Herren 
hauptſächlich, perſönlich feitzuftellen, ob auch in 
dieſem Jahre ein Grund zu Klagen vorllege. 


Bis jetzt ſteht noch nichts feſt. Spricht auch 
der Schein gegen Oberſt Desmond, ſo iſt er 
doch vielleicht gänzlich unſchuldig. Aber ſelbſt 
wenn er um den Mord weiß, braucht er ihn 
nicht begangen zu haben. Er hat ſich vielleicht 
eines Helfershelſers bedient und dleſer kann ſich 
das Cigarrettenetul angeeignet haben, um den 
Anſtifter des Verbrechens in ſeine Gewalt zu 
bekommen. Auf alle Fälle hat jener um das 
Geheimfach gewußt und den Inhalt desſelben 
entwendet.“ 

Schleppfuß rleb ſich dle Hände vor innerer 
Aufregung. „Das wäre intereſſant!“ mur⸗ 
melte er. Die Verwicklung, in welche dle Ans 
gelegenheit gerieih, war ganz nach ſeinem Ges 
ſchmack. 

— „Ein Punkt in Robert Johnſons 
Zeugniß fällt mir auf,“ ſagte der Inſpektor 
nach einer Paufe. „Seine Beſchreibung von 
dem Manne, der ihm das Etui auf dem Ball 
verkaufte, ſtimmt zwar mit Sibleys Bericht 
über den Herrn, der es am 31. Dezember vers 
pfändet hat, jo ziemlich überein. Im allge⸗ 
meinen paßt ſie auch auf Oberſt Desmond. 
Auf dieſen kann ſich jedoch Johnſons Beſchrei⸗ 
bung nicht beziehen, da er mit dem Oberſten 
genau bekannt iſt. So könnte es ſich nach 
allem doch noch herausſtellen, daß der Oberſt 
das Cigarrettenetul gar nicht ſelbſt verſetzt hat.“ 

— „Oder vielleicht, daß Johnſon gelogen 
hat,“ ſchlug der andere vor. Bu 

— „Seine Ausſage hat ſich bis jetzt bes 
ſtätigt,“ erwiderte der Inſpektor, „aber wir 
werden ja ſehen.“ 

Nachdem die Unterredung noch eine Weile 
gedauert hatte, zog ſich Schleppfuß zuräck. 


Odeſſa. Die Hoffnungen der Tabaksſa⸗ 
brikanten auf eine große Ernte von Krimer und 
Kaukaſiſchem Tabak in dieſem Jahre gingen 


nach der „O. 3.“ nicht in Erfüllung; dieſelbe 
erwies ſich für bedeutend ſchlechter, als in den 
früheren Jahren. 


In Folge deſſen ſind die 
Preiſe für Tabak bedeutend geſtiegen. Während 
man im Mai⸗Monat für ein Pud Kachetiner 
Tabak 10 bis 11 Rl. zahlte, koſtet jetzt das 
Pud 15 bis 16 Rbl. Die Tabakspflanzer halten 
zudem noch mit dem Verkauf zurück, in der 
Hoffnung, daß der Tabak noch mehr im Preiſe 
ſteigen werde. 

Beſſarabien. Ueber die diesjährige Wein⸗ 
leſe im Akkermaner Kreiſe ſchreibt man der 
„O. 3.“: Die Weinſeſe in Raskajetz und Pur⸗ 
kart (Akkermaner Kreis) iſt zum größten Theil 


beendet. Quantitativ iſt dieſelbe als eine mitt⸗ 


lere zu bezeichnen, während der Wein qualitativ, 
nach dem Moſt und dem bereits abgegohrenen 
Wein zu urtheilen, gut ausfallen und etwa 
dem Siebenundachtziger gleichkommen wird. 
Das Wetter während der Leſe war im Ganzen 
günſtig; nur gegen Ende litten die Trauben 
etwas von Froſt. Auch in Chabag und Alter 
man iſt die Weinleſe beendigt. Hier wird der 
Wein vorausſichtlich verſchieden ausfallen ; was 
früh geherbſtet wurde, giebt ſaure Weine, die 
ſpätere Leſe verſpricht ein gutes Produkt zu 
geben. Da an belden Produktlonszentren die 
Winzerei auf den Schnellverkauf angelegt iſt, 
ſo ſchaut die große Mehrzahl der Winzer be⸗ 
reits ſehnſüchtig nach Kaufleuten aus, die ſich 


aber nirgends ſehen laſſen oder, wenn ja welche 


kommen, wahre Schleuderpreiſe bieten. Es iſt 
dies eine Lage der Dinge, welche es verſtändlich 
macht, daß namentlich in Chabag und Alker⸗ 
man von einer rationellen Weinwirthſchaft 
im Großen und Ganzen abſolut keine Rede iſt. 
Nirgends findet man Kellereien, nirgends find 
die Winzer darauf eingerichtet, den Wein aus⸗ 
zuhalten und dann wenigſtens die beſſeren Sor⸗ 
ten und die guten Jahrgänge nach ihrem wah⸗ 
ren Werthe zu veräußern. Für dieſen Zweig 
der Landwirthſchaft iſt es charakteriſtiſch, daß 
in Chabag und Akkerman die Mehrzahl der 
Winzer es für eine Unerläßlichkeit hält, den 
Wein ſammt dem Faß zu verkaufen, weshalb 
ſie denn auch jedes liebe Jahr neue Füäſſer 
kaufen müſſen; Lagerfüſſer gehören faſt zu den 
Naturwundern. Eine andere Chabagſche und 
Alkkerman'ſche Eigenthümlichkeit ift die, daß mit 
geringen Ausnahmen faſt kein Winzer in der 
Lage iſt, feinen Weln, fo gut oder ſchlecht er 
iſt, ohne Makler zu verkaufen und wer es nicht 
verſteht, ſich mit dieſen Blutſaugern auf einen 
freundſchaftlichen Fuß zu ſetzen, der iſt ein 
verrathener und verkaufter Mann. 

Angeſichts dieſer unerfreullchen Zuſtände 
dürfte eine Nachricht der „Bupm. BBR.“ Ber 
friebigung erregen. Darnach ſoll nämlich das 
Apanagenreſſort in der Krim und Beſſara⸗ 
bien bedeutende Ankäufe von Weiabergen ge⸗ 
macht und in Odeſſa einen großen Weinkeller 
für 100,000 Rbl. erworben haben, der gegen⸗ 
wärtig 120,000 Wedro faßt, aber für 450,000 
Wedro erweitert werden ſoll. Hier ſoll die 
eigentliche Welnbearbeitung unter Kontrolle von 
Spezialiften, an deren Spitze tin Herr Warta⸗ 
now ſteht, der in Frankreich ſich unter bewährter 
Zeitung ausgebildet bat, und unter Anwendung 


Vierzehntes Kapitel. 
Schatten. 


Mit dem Untergang der Sonne ſank die 
Temperatur bedeutend, es ſchien eine bitter⸗ 
kalte Winternacht werden zu ſollen. Das häus⸗ 
liche New⸗Vork wärmte ſich beim Kamin oder 
der Luftheizung; das vornehme New. Bork 
glänzte in Oper und Geſellſchaft; das dürftige 
New⸗ Vork fröſtelte in Miethswohnungen oder 
drängte ſich um die Oefen der Wirthſchafts⸗ 
ſtuben; das laſterhafte New⸗Nork zechte lärmend, 
brütete Unheil und ſchmledete Ränke. Es gab 
Stadtgegenden, wo alle dieſe Elemente mit 
elnander in Berührung kamen; je ſpäter am 
Abend es wurde, deſto unruhlger ſchwärmte 
es dort auf den Straßen trotz Froſt und 
Kälte, wie am hellen Mittag. 

Der Himmel war klar, alle Sterne ſicht⸗ 
bar; doch nahmen ſich nur wenige Bewohner 
der Großſtadt die Zeit, zwiſchen den hoch⸗ 
ſtöckigen Häuſern nach ihnen emporzublicken. 
Gluͤcklicherweiſe bedürſen die Himmelslichter 
der Menſchen nicht und wandeln unbeirrt ihre 
Bahnen. Sie funkelten nur ſchwach im Ver⸗ 
gleich zu der eleltriſchen Beleuchtung, deren 
hartes weißes Licht Tageshelle über die Straßen 
ausgoß. Auf dem Pflaſter warfen die Häuſer, 
die entblätterten Bäume, dle Telegraphen drähte 
und die Vorübergehenden jo ſcharfe Schatten, 
als wären es mit der Scheere ausgeſchnittene 
Silhouettten. 

Die Schatten, welche das elektriſche Licht 
wirſt, ſind höchſt eigenthümlich; ſie müſſen 
jedem auffallen, der ſie zum erſtenmal beobachtet, 
ſo verſchleden ſind ſie von denen, welche wir 
bei Sonnen⸗ oder Mondlicht bemerken. Für 
den Mann jedoch, der mit der brennenden 
Cigarre im Munde, in tiefes Nachdenken vers 


der neueſten techniſchen Hülfsmittel vor ſich 
gehen. Insbeſondere ſoll auf eine genügende 
Ablagerung der Weine geachtet werden, ſodaß 
zum erſten Male im Jahre 1892 die gegen» 
wärtig in Angriff genommenen Weine in den 
Handel gelangen ſollen, einzelne Sorten indeß 
noch weit ſpäter. Auf den Etiquetten werden 
alsdann die Jahrgänge und eine kurze Analyſe 
der Eigenſchaften verzeſchnet werden. — Für 
Kachetien hat das Apanagenreſſort einen ebenſo 
großartigen Keller erworben. Der Odeſſaer 
Keller iſt dieſer Tage vom Chef des Departe⸗ 
ments, Fürſten Wjäſemski, dem Beamten zu 
beſonderen Aufträgen beim Hofminiſter, Baer, 
und anderen Beamten des Apanagenreſſorts 
beſichtigt worden. 

Die Geſammtfläche der Weinberge und 
Weingärten Rußlands beläuft ſich laut Daten 


des Miniſterſums der Relchsdomänen gegen⸗ 


wärtig auf 170,000 Deſſjätinen, wo jährlich 
gegen 20 Millionen Wedro Wein gewonnen 
werden. Davon kommen auf den Kaukaſus 
ca. 100,000 Deſſi. mit 11 Millionen Wedro 
Wein, auf Beſſarabien, Podolien und das 
Gouvernement Cherſon ca. 60,000 Deſſſ. mit 
6 Millionen Wedro Wein und auf die Krim 
ca. 4800 Deſſſ. mit 1 Milllon Wedro Wein; 
der Reſt kommt auf das Gouvernement Jekate⸗ 
rinoſſtaw, das Don'ſche Geblet, Aſtrachan, 
Turkeſtan ꝛc. g 


Zur Mac Kinley-Bill, 

Der „New Yorler Staatszeitung“ ent 
nehmen wir Folgendes: „Ein Gefühl der Er 
leichterung beſchleicht das amerikaniſche Volk, 
nachdem der Congreß ſich, vertagt hat. 
doch lann man kaum ſagen, was noch viel 


Schlimmes hätte kommen können, wenn dieſe 


Köoͤrpecſchaft noch länger in Sitzung geblieben 
wäre. Der Congreß hat in dieſer Richtung ſo 
viel gethan, daß ihm zu thun faſt nichts mehr 
übrig blieb. Er hat dem Volke zwei monſtröſe 
Geſette aufgehalſt, die in der Geſchichte neuerer 
Geſetzgebung wohl einzig daſtehen: Ein Penn 
ſionsgeſetz, durch welches die Taſchen des Volkes 


auf die muthwilligſte und frevelhafteſte Weiſe 


geplündert werden, und ein Tarifgeſetz, welches 
die Steuern erhöht und die Reglerungseinnah⸗ 
men vermindert. Dieſe Raubzollmaßnahme hat 
dem amerikaniſchen Volke ſchon während der 
Berathung im Congreß viel zu ſchaffen gemacht 
und ſie wird ihm auch fernerhin vlel zu denken 
geben. Es liegt zwar im Weſen indlrecter 
Steuern, daß ſie zunächſt nicht eben ſchwer und 
überhaupt erſt dann in ihrer ganzen Wucht 
empfunden werden, wenn bie Wirkung eine volle 
endete, unabänderliche Thatſache iſt. Die De⸗ 
magogen haben da einem geduldigen Volk gegen⸗ 
über ein gar leichtes Spiel. Das Gift wirkt 
langſam, aber ſicher. Wenn es indeſſen im 
Rathe der Götter beſchloſſen war, daß dieſes 
Land noch einmal eine Aera hoher Schutz⸗ oder 
vielmehr Raubzölle durchleben muß, jo iſt es 
gut, daß wir endlich einem fait accompli ge- 
genüber ſtehen. Denn Nichts wirkt jo lähmend 
auf Handel und Wandel, wie dieſes ewige 
Hangen und Bangen in ſchwebender Pein, von 
dem wir in den letzten Monaten manch' garſtig 


ſunken unter dem Vorbau des Gllſey⸗Hauſes 


ſtand, gab es in New⸗Jork überhaupt wenig 
Neues. ortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Blöde und ſchüchtern. Paſtor Brown, 
ein tüchtiger ſchottiſcher Bibelausleger und theo ⸗ 
logiſcher Schriftſteller, war außerordentlich blöde 
und ſchüchtern. Sechs Jahre lang ſchon liebte 
er ein hübſches Mädchen, Namens Janet, aber 
immer hatte er es noch nicht gewagt, das ent⸗ 
ſcheidende Wort zu ihr zu ſprechen, obwohl er 
wußte, daß ſie ihm herzlich zugethan war, und 
obwohl ihrer Heirath nichts im Wege ſtand. 
Eines Tages, da ſie belde in der Dämmerſtunde 
allein im Wohngemach von Janet's Mutter 
ſaßen, raffte Brown ſeinen ganzen Muth zus 
ſammen und ſagte: „Janet, wit find nun ſchon 
ſechs Jahre mit einander bekannt, und ich habe 
noch nie einen Kuß erhalten. Denkſt Du, ich 
darf mir wohl einen nehmen, meln gutes Mäd⸗ 
chen?“ „Wie du willſt, John, nur thue es in 
geziemender Weiſe.“ „Gewiß, Janet, wir wer⸗ 
den er den Segen ſprechen.“ Der Segen wurde 
geſprochen, der Kuß in allen Ehren geraubt, 
und der würdige Geiſtliche, völlig überwältigt 
von ſelner eigenen Kühnheit, rief entzückt aus: 
„O, Janet! Hel, Mädchen, der ſchmeckt aber 
gut! Wir wollen Gott danken.“ Sechs Mo⸗ 
nate darauf lief denn endlich ihr Schiff glücklich 
in den Hafen der Ehe ein; ein glücklicheres Paar, 
jagt die alte Chronik, der wir dieſe kleine Kuß⸗ 
geſchichte entnehmen, hat ſelten gelebt. Ein langes 
und nützliches Leben war ihnen belden beſcheert. 

— Am Mancos⸗Cauon in Südweſt⸗ 
Colorado iſt vor Kurzem die erſte große Fel⸗ 
ſenſtadt entdeckt worden. Dieſe merkwürdige 


Und 


Lledlein fingen konnten. Das hat nun, Gottlob, 
aufgehört. Wir wiſſen jetzt, woran wir ſind, 
und wir werden es immer deutlicher erfahren. 
Der aufmerkſame Zeitungsleſer wird jetzt, ſo 
hoffen wir, nicht mehr ſo viel vernehmen von 
Bindfaden und Elſendraht, ncht mehr jo viel 
von Schafwolle und Molaſſes. Wohl werden 
im Laufe der Zeit mancherlei nachtheilige Wir⸗ 
kungen dieſes Monſtre⸗Tarifs zu verzeichnen ſein; 
allein es braucht vor der Hand Niemand zu 
befürchten, daß dieſes an natürlichen Hülfs⸗ 
quellen und arbeitſparenden Maſchinen ſo über⸗ 
reiche Land an dieſer nichtswürdigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik zu Grunde gehen werde. Ein ſol⸗ 
ches Land iſt eben nicht leicht zu verderben. 
Aber eine Schande bleibt es immerhin, daß ſich 
dieſes große, arbeltſame Volk in ſolch' uner⸗ 
hörter Weiſe beſteuern läßt, mit der beſtimmten 
Ausſicht, daß unter dieſer Steuerpolitik dle 


Reichen noch reicher, die Armen jedoch ärmer 


werden müſſen. Schon der Gedanke an die 
unerläßlichen Vorbedingungen einer geſunden 
Republik ſollte es vor ſolchen Verirrungen bee 
wahren. Nun, die Zeit wird kommen, wo es, 
durch Schaden klug geworden, vernünftigere 
Wege einſchlagen wird. 

Mittlerweile ſcheinen Induſtrie und Hane. 
del ſich nach wie vor in ihren großen, fort⸗ 
ſchrittlichen Bahnen weiter zu entwickeln. In 
dieſen Tagen ſind mehrere hundert Eiſenhütten⸗ 


leute aus mancher Herren Ländern hier ange 


kommen, um ſich über die ‚vigljeitigen Interefjen, 
ihres großartigen Induſtriezwelges zu berathen. 
Die deutſchen Delegaten dieſer internationalen, 
Vereinigung erfreuten fi in den geräumigen 
Hallen des „Liederkranz“ eines ſo glänzenden 
Empfangs, daß der ſchöne Feſtabend allen 
Bethelligten zeitlebens unvergeßiich bleiben wird. 
Die Eiſen⸗ und Stahlmänner haben auch ſchon 
einige Sitzungen abgehalten, in welchen man⸗ 
cherlei Vorträge über das betreffende Induſtrie⸗ 
geblet an der Tagesordnung waren; allein die⸗ 
ſelben wurden, wie es beißt, nur mangelhaft 
beſucht. Natürlich! Die Metropole bletet dem 
Auge des Fremben fo vielerlei Sehenswerthes, 
daß man ihm kaum zumuthen kann, bie. weni» 
gen Tage ſeines Aufenthalts in einem Sitzungs⸗ 
ſaale zu verbringen. In den nächſten Tagen 
werden die Eiſenhüttenleute nach Pittsburg 
reiſen, wo dann die Arbeit allen Ernſtes be⸗ 
ginnen witb. Dieſe internationale Vereinigung 
bezeichnet den Beginn einer neuen Epoche im 
Eiſenhüttenweſen. Sie bedeutet, daß auch auf 
dieſem Arbeitsgebiet zwiſchen den verſchiedenen 
Induſtrievölkern der Erde gewiſſe gemeinſchaft⸗ 
liche Intereſſen beſtehen. Nicht Trennung ſon⸗ 
dern Einigung, nicht Abſchließung und gegen⸗ 
ſeltiger Kampf, ſondern Harmonie iſt ihr Ziel, 
So ſtehen fie denn in dem entſchiedenſten Ger 
genſatze zu den engherzigen Beſtrebungen, die 
ſoeben im Congreß der Vereinigten Staaten 
zum Abſchluß gelangt ſind. In dieſer Be⸗ 
zlehung iſt das Urtheil des hier anweſenden 
Hüttenmelſters J. H. Edge von Shropihire, 
England, ſehr bezeichnend. Er jagt: , „Es ſſt 
gar keine Frage, daß die Intexeſſen der Fabri⸗ 
kanten oder Producenten der ganzen Welt 
identiſch ſind, und eben deshalb kann es nicht 
Fehlen, daß die gegenwärtige Verſammlung 
amerikaniſcher, britiſcher und deutſcher Produ⸗ 
centen eines und deſſelben Induſtriezweigs von 


derſelben kleinen Varietät, wie ihn die Utes noch 
heute bauen. Ihre Todten begruben ſie im 
Hintergrunde der Höhle. 

— „Geniren Sie ſich meinetwegen 
nicht!“ Dr. South, der witzige Kaplan Karl’ 
II., beſuchte eines Tages ſeinen alten Freund 
und Amtsbruder Dr. Waterland. Da es ge⸗ 
rade Mittagzeit war, lud Waterland den Freund 
ein, ein Stück Hammelbraten bei ihm zu eſſen. 
Dies paßte der Frau vom Hauſe nicht, sie 
murrte und behauptete, darauf nicht eingerlch⸗ 
tet zu ſein — es wäre nicht genug Eſſen da 
— und kurz, ſie wollte nichl. Waterland, 
ſonſt ein ruhiger Mann, gerleth in heftigen 
Zorn und ſagte ganz laut, ſo daß South es 
hörte: wenn nicht der Fremde da wäre, 
würde er ihr eins verſetzen. Darauf rief 
South laut: „Lieber Doctor! Wir ſind ſo 
lange Bekannte und alte Freunde — rechnen 
Sie mich nicht zu den Fremden und geniren Sit 
U N K * * 17 17 
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und Affen bringen fie mit heim. Das wäre mit 
—— ſaubere Zägerei ! . Sr, 
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bätigften Folgen für alle Betheiligten 
fen wird. Und in nämlichen Zu⸗ 
y Mmmenbang; „Die Hilfsquellen der Verei⸗ 
. ngten Städten find jo großartig, daß es nur 
une Frage der Zeit ſein dürfte, da dieſes Land 
den Handel und Verkehr der Welt beherrſchen 
wird. Ich ſehe es gern, daß der Tarif erhöht 
a 15 ich weiß, daß dies mit der fort⸗ 
en Proſperität uni le - 
deutend il.“ i Ka a a ai 
Der kluge Engländer iſt überzeugt, daß 
auch auf dieſem Gebiet der Grundſatz „leben 


und leben laſſen“ ſchließlich feine Früchte bringt, 


und daß die engherzige Abſchließungspolitik der 
teinigten Staaten ein zweiſchneidiges Schwert 

„ das beſonders Denjenigen verletzt, der es 
besonnen aus der Scheide zlebt. Auf der 
ndern Seite hat man alletdings auch viel 
AR der Angſt gehört, welche europälſche In⸗ 
kanal Jangeſichts der Erhöhung des ameri⸗ 
nischen Schutzzolls empfinden ſollen, und der 


rauf zu Gute gethan, indem er ſrohlockend 
muürlef, daß wir nicht für Europa, ſondern 
don Norpamerika Geſetze machen. Der gute 
Nann „ von der 
I Harmon der Intereſſen, deren Pflege Allen 
u Gute komnit. Er ſieht nicht ein, daß die 
willkürliche Schädigung derſelben an irgend 
buen Punct der Erde alle übrigen Intereſſenten 
N Mitlepenſchaft ziehen muß. Er hat den 
inſachen Elementarſatz der Nationalökonomie 
doch nicht begriffen, nach welchem nian noth⸗ 
ledrungen kaufen muß, wenn man verkaufen 
Wir wollen einmal des Arguments 
gr den Fall ſetzen, daß das handelspoliti⸗ 
che Idegl Mac Kinleys im ganzen Umfang 
ealifirt würde. Geſetzt, daß die Vereinigten 
taten Alles ſelbſi produciren, deſſen fie bes 
iſen und daß demgemäß die induſtrielle 
tigt anderer Wolter beschränkt würde. Je, 
5 wollen ſogar annehmen, daß, während wir 
0 ler mit unſerer Aller weltsproduction 
b dlich zurechtfinden, alle andern Völker zus 
* verarmen. Wie? Würden wir nicht 
Mer unſerer chineſiſchen Mauer dieſe Armuth 
0 an unſerem Organismus ſehr bald und 
10 bitter empfinden? Die Zeiten find vorbei, 

bo ſich ein Land oder Volk von andern Län⸗ 
her oder Völkern äbſchließen kann, ohne ſich 
ub zu ſchaden. Das neue Tarifgeſetz iſt 
bleibt ein Hohn auf unſere Civiliſation. 
facher Benekallonen werden ſich verwundert 
5 gen, was ſür Narren in dem Congreß ſaßen, 


\ wagt. eln ſolches Monſtrum zu Stande 
4 9 Hub 
Cige schrei. 


Zum 7. 20% Ottober. Wohl Jeder 
erinnert ſich noch des Tages, an wel⸗ 
ſich plötzlich die Schreckens kunde verbreitete, 


— 


don ung 


chem 


habenez Herrſcherpaat, Ihre Majeſtäten der 


gute und, die Kaiſerin mit Höchſtihren 
Hauen aus dem Süden des Reſches nach der 
dai abt zutückreiſten, verunglückt ſti. Wie 
be Herihwüle laſtete die neinigenne Ungewiß⸗ 
ü eber das Schakal der Erhadenen Kaiſer⸗ 
nien Familie auf den Gemüthern der ge⸗ 
in Unterthanen und erſt als nach zwar 
en, aber dennoch unendlich. bangen Stunden 
10 clegraph die froh: Kunde von det nahezu 
1 kHeublichen wunderbaren Errettung der 
ume öchſten Relſenden brachte, da 
te Allrußland auf und Aller Hände fal ⸗ 
zu einem inbkünſtigen Dankgebet zu 


Gott, 5 , i 
7 er x . 2 1 i 
Rußland b ah unabſehbares Unglück von 


N 
Iuwerde hatte. 


Ereigniß noch heute lebhaft vor unſerem 
1 5 Auge und wie damals, ſo ſenden auch 
Alkußla düplige Millionen getreuer Unterthanen 
der lands ihre inhrünſtigſten Dankgebete mit 
u mite lu „Throt des Allerhöchſten empor, 
uud de derſelbe Ihre Kaiferlſchen Majeſtäten 
bin 882 ganze Kaiſerliche Haus auch ferner⸗ 
Wen n 85 in ſeinen gnädigen Schutz 
Shusd Nan e m? 

Benpp, der Beit Stadtpräfibent eig die 
ber nauer der Stadt Lodz, welche zur Zahlung 
de 


achſtehend verztichneten Krons⸗ und Stadt⸗ 
ie REN ſind, nunmehr ungeſäumt 
fuhren e RT etraͤge in der Stadikaſſe abzu⸗ 
I far * tigehfalks g en die Säumligen Seque⸗ 

igen in Anwendung gebracht werden 
d zwar:, 1.) Die Rauchfangſteuer 
2.) Straßenfteuer, 3.) Die Kon⸗ 


ingen 
Lageld, Ne ne erinner 5.) Quar⸗ 
darm ekuranzſteuer für den 1. und II. 


tl u Al für die Beleuchtung 55 
Dl alt des hieſigen Friedensrich⸗ 
dean 955 Diethsabgabe, 19 beiden 
10 b 0 Beitrag zur Unterhaltung der 
10.) ulli bei der biefigen Gewerbeſchule, 
11 ar zum Unterhalt der Elementare 

für Unterhalt der römiſch - Talho⸗ 


1 14 


unter keſer Maßnahmen hat ſich nicht wenig 


gerade nur für die Vereinigten Staaten 


dap tin Eiſenbahnzug, in welchem unſer Er⸗ 


= m w * ” 


liſchen Pfarreien, 12.) Synagogenſteuer, 13.) 
Kurſleuer für unbemütkelte Perſonen. 

— Am Montag Abend fand im Meiſter⸗ 
hausſaale eine Sitzung des hieſigen Thier⸗ 
ſchutzvereins ſtatt, welche zwar nicht ſehr ſtark 
beſucht war, die aber doch Veranlaſſung gegeben 
haben dürfte, daß das im Laufe der letzten 

Jahre beinahe vollſtändige geſchwundene Inte⸗ 
reſſe für dieſen humanen Vereina bei dem Pu⸗ 
blikum wieder erweckt wird. Hierzu dürfte richt 
wenig der Umſtand beitragen, daß, wie Seitens 
des Herrn Vorſitzenden mitgetheilt wurde, 
ſämmtliche Straſhnils angewieſen worden find, 
jeder ſich als Mitglied des Thierſchutz⸗Vereins 
legitimirenden Perſon Beiſtand zu leiſten. Als 
Legitimation dient die Karte reſp. das Buch, 
welches nach Zahlung des Jahresbeitrages 
jedes Mitglied ausgehändigt bekommt. 
In Berückſichtigung des Umſtandes, daß in 
unſerer Stadt die Straſhniks in größerer Ent⸗ 
fernung von einander poſtirt ſind als in War⸗ 
ſchau, wurde beſchloſſen, bei der Hauptverwal⸗ 
tung in Warſchau die Erlaubniß auszuwirken, 
daß ſich ſämmiliche hieſigen Mitglleder des 
Thyierſchutzvereins einer Signolpfeiſe bedienen 
dürfen. — Hoffentlich vermehrt ſich die Zahl 
der Mitglieder nunmehr wieder recht anſehnlich, 
denn Wenige können ſelbſtverſtändlich auch nur 
wenig ausrichten und im Punkte der Thier⸗ 
quälerei wird hierorts geradezu ſchrecklich ger 
jündigt. Bemerken wollen wir übrigens hierbei 
noch, daß Anmeldungen zum Beitritt bei den 
Herten: Bankdirektor a. D. Rejewsti, Wi⸗ 
dzewska⸗Strauße, Haus Ritter, und Robert 
Wergau sen. zu machen find. 

— Am künftigen Sonnabend, den 1. 
November veranſtaltet der Warſchauer Geſang⸗ 
verein „Lulnia“ unter Mitwickung der Opern⸗ 
ſängerin Frl. Schleſiger, ſowie des Pro⸗ 
ſeſſors des Warſchauer Konſervatorlum Herrn 
Aloys (Violoncelliſt) und des Fortepianiften 
Herrn Melzer im hieſigen Konzertſaale ein 
Konzert, deſſen Relnertrag zum Beſten 
des katholiſchen Kinderaſyls, des 
evangeliſchen Waiſenhauſes und 
des iſraelitiſchen Kinderaſyls 
beſtimmt ift. Es ſteht wohl außer allem Zweifel, 
daß dieſes Konzert ſich einer allgemeinen Unter⸗ 
ſtützung aller Kreife unſerer Bevölkerung zu 
erftenen haben wird. 

— Ein echter und rechter Schmutzfink 
ft der, Droſchkenkutſcher Nr. 414. Derſelbe 
trägt einen Anzug, der buchſtäblich aus Fetzen 
beſteht und ſich vortrefflich zum Auſputz einer 
Vogelſcheuche eignen würde. Mit einem ſolchen 
Subject ſollte nur Niemand fahren, dann würde 
er ſchon in anderem Koſtüm auftreten. 

— Die heut Abend im Thalia » Theater 
ſtattfindende Gaſtſpiel⸗Vorſlellung des Wars 
ſchauer Ballets verſpricht, nach dem reichhalti⸗ 
gen Programm zu urtheilen, eine höchſt genuß⸗ 
reiche zu werden. Daſſelbe umfaßt nämlich 
das Quodlibet aus Flick und Flock, 
die Hochzeit in Ojc w, ein als sehr 
wirkſam bekanntes Ballet in 1 Act, ein großes 
Divertiſſement aus den Ballets Meluſine, As⸗ 
modea, Brahma, Pan Twardowski und bet 
„Schönen Galathee. Den Schluß der Vorſtel⸗ 
lung bildet der Maskenball und Ma» 
zur aus Halka. Beſondere Erwähnung 
verdient es, daß die Preiſe nicht im geringſten 
erhöht find, ſondern nur die im Thalia ⸗The⸗ 
ater üblichen genommen werden. Dieſe Genüg⸗ 
ſamkeit wird ſicher gute Früchte tragen. 

— Unfallſtatiſtik. In der zweiten Hälfte 
des Monats September d. J. fanden im Be⸗ 
reich des Petrikauer Gouvernements achtzehn 
Brände ſtatt, von denen fünf in Folge von 
Brandſtiftung, zwei durch Unvorſichtigkeit, zwei 
durch ſchadhafte Schornſteine, einer durch Selbſt⸗ 
entzündung von Baumwolle und einer durch 
Blitzſchlag entſtanden, während bel den Übrigen 
die Urſachen noch nicht bekannt ſind. Der 
durch dieſe Brände hervorgerufene Geſammt⸗ 
ſchaden beziffert ſich auf 28,426 Rbl. — 
Während der angegebenen Zeit wurden ſechs 
plötzliche Todesfälle konſtatirt, ferner kamen ein 
Mord, eln Kindesmord und zwei Selbſt⸗ 
morde vor. 


— Die Nr. 43 des „Häuslichen Rath⸗ 
geber“ (Herausgeber Robert Schnee ⸗ 
weiß in Breslau) enthält folgende bes 
merkenswerthe Artilel! „Der über mäß! ge 
Genuß des Kafjee’s“, „Ueber die 
Mode“, „Hausfrau und Geſinde“, 
Nathſchläge für geſunde und kranke 
Tage“ ſowie ferner Anweiſungen für Haus, 
Küche, Arbeltsſtube, Haus⸗ und Zimmergarten, 
Thierpflege und außer einem reichhaltigen feuille⸗ 
toniſtiſchen Theil als Beilage noch die illuftrirte 
Kinder » Zeitung „Für unſere Kleinen“. 
Trotz des ſo reichhaltigen Inhalts koſtet „Der 
häusliche Rathgeber“, den wir unſe⸗ 
ren freundlichen Leſerinnen nicht warm genug 
empfehlen können, für das Vierteljahr nur 1 
Mark 25 Pf. und nimmt Herr Buchhändler 
R. Schalke in Lodz Abonnemenktsaufträge 
entgegen. i 0 
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 „Gelegenmme, 


Petersburg, 27. October. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Ein Bulletin aus Alupka meldet, 
daß die Krämpfe bei Se. Kaiſerlichen Hoheit 
dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch dem 
Aelteren ſich nicht wiederholt haben. Die Ruhe 
war bei Tage durch momentane Erregung 
unterbrochen. Die Nacht verlief ruhig, die 
Ernährungsweiſe iſt befriedigend. 

Petersburg, 27. October. „Or. Der. 
BBR.“ berichten, daß einige ſüdruſſiſche Kapi⸗ 
taliſten eine Dampſſchifffahrt⸗Geſellſchaft mit 
einem Kapital von 6 Millionen Rubel zu grün⸗ 
den beabſichtigen. 

Berlin, 27. Oktober. Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 5 Uhr fand beim Grafen Moltke im 
Generalſtabsgebäude ein Mahl ſtatt zu Ehren 
der Deputationen derjenigen beiden Regimenter, 
deren Chef Graf Moltke iſt, des ungariſchen 
Regiments Nr. 71 und des Kolberger Regl⸗ 


ments. 


Berlin, 27. October. Die Familienan⸗ 
gehörigen des Graſen Moltke begingen den 
Feſttag durch ein gemeinſames Mahl im 
„Reſtaurant Uhl“, Unter den Linden. An 
der prächtig geſchmückten Tafel befanden ſich 
35 Anverwandte, unter ihnen der Major im 
Generalſtabe, Graf Moltke, Graf und Gräfin 
Perponcher, deren Schweſter, die Gräfin Dan⸗ 
kelmann, und die Gräfin Schlippenbach. Den 
Trinkſpruch auf den Feldmarſchall brachte 
Major im Grneralſtabe Graf Moltke in zün⸗ 
dender Rede aus. 

Berlin, 27. Oktober. Ein Todesfall an 
Influenza if hier den ſtatiſtiſchen Berichten 
zufolge in der Woche vom 5—11. Oktober 
vorgekommen. 

Wilhelmshaven, 27. Oktober. Zur Ver⸗ 
folgung der engliſchen Seeräuber iſt heute ein 
Torpedoboot in See gegangen. 

London, 27. Oktober. Die White River 
Utes Indianer haben ihre „Reſervation“ in 
Utah verlaſſen und wahrſcheinlich den Kriegspfad 
betreten. Die Welßen beſorgen ein Gemetzel 
und haben ſich an den Gouverneuer um Schutz 
gewandt. Der Gouverneur hat dem Bundes⸗ 


Erſuchen ausgeſprochen, die Indianer zu zwin · 
gen, nach ihrer Reſervation zurückzukehren. 
Die Utes haben ſchon viel Vieh getödtet. 
Mordthaten ſind jedoch bis ſetzt noch nicht 
vorgekommen. b 

Rom, 27. October. Als König Hum⸗ 
bert geſtern von Monza nach der Mailänder 
Rennbahn titt und eine die Wieſen mit der 
Straße verbindende kleine Brüde paſſirte, brach 
dieſe ein. Das Pierd, ſtürzte mit dem König 
auf die linke Seite. Der König konnte indeſſen, 
ohne ſich verletzt zu haben, weiterreiten. Das 
Publikum bereitete ihm große Ovationen. 

Sanſibar, 27. October. Drei Kriegs⸗ 
dampfer ſind nach Lamu abgeſegelt. Der Aus⸗ 
bruch des Krieges mit dem Sultan von 
Witu ſteht bevor. 

New-Mork, 27. October. In Kanton 
iſt das große Pulvermagazin in die Luft ge⸗ 
flogen. Tauſend Menſchen ſind umgekommen. 
Zwei Hundert Häuſer find demolirt. 
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Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 19. bis 25. Oktober 1890. 
(Evangeliſche Conſeſſion) in Zgierz. 


Todesfälte⸗ 


Taufen. 8 
n — — 
e Kinder. . Erwachſene. 
Ela | a | — 
E|2 | männl. | weibl. männl. | weibl. 
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| ala 
5 
Während dieſer Zeit wurden — tobtgeborene 
Kinder angemeldel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten: Eduard Kißmann mit Nathalie 


Stybau. — Emil Sallin mit Emilie Köhler. — Karl 
Guſtav Bialtaſtewicz mit Marie Dafe geb. Driemel. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Vabianite. 

Getauft: Alfred Rufenach, Adolf Streich, Paul 
Weicht, Lydia Triemer, Reinhold Engelhorn, Karl 
Schindel, Jakob Roth, Katharina Roth, Chriſtine Legler. 

Aufgeboten: Auguſt Weber mit Emilie Schulz. 
— Michael Semann mit Pauline Steigert. — Franz 
Andreas mit Julianna Nitzer. 

Getraut: Joſeph Frank mit Johanna Kühler, 
— Wilhelm Noth mit Julie Stuke. — Karl Roth mit 


— 


ſekretär des Innern auf dem Drahtwege das 
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Roth mit Magda 
Geſtorben: en Laura Seiler Base 7 


—— — * 
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nate, Fulda Benſch 1 Jahr 4 Monate, old 
ul; 42 5 in N 
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Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Müller und Dorn aus 
Berlin. — Osberger aus Galizien. — Werner aus 
Tomaschow. — Schwarz aus Bielitz. — Biberstein 
aus Nieschawa. — Jelenkiewicz und Salzmann aus 
Warschau, 

Hotel Mannteuffel. Herr Hemann.aus Lodz. 
— Wolff aus Zgierz. — Decker aus Crefeld. — 
Schreiber aus Dresden. 

Hite! de l’ologue. Herr Otto aus Petrikau 
— Rosenzweig aus Suwalki. — Lewitan aus Scha- 
dow. — Eubinski aus Psar. — Gesner, Oltaszewski 
und Barczewski aus Warschau. i 
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In ſerate. 
Lodzer Victoria-Theater. 


Donnerftag, den 30. Oktober 1890: 
» 0 ie, 0 
Gesi i Gaski. 
Komödie in 5 Akten von Baludi. 


Meisterhaus. 
Täglich von 9-11 Uhr 


warmes Frühſtück, 9 
à Portion 20 Kop. 
Von 12 Uhr ab 


Mittagbrodt, 
à Portion 35 Kop. 
38 2 Ausſchank von ff. (6—4 
Gehlig'ſchem Märzen-Lagerbier. 
Emil Schennert. 


| B Ein Jagdhund 


gelber Race mit weißem Hals, 
auf den Namen „Wilma“ hörend, iſt ent⸗ 
laufen. Wer ſolchen zuſtellt, oder angiebt, 
bei wem derſelbe ſich befindet, erhält eine 
Vergütigung beim Friedensrichter des 5. 
Lodzer Bezirks Andruszezenko, Cegel⸗ Ei; 
nianaſtr. Nr. 1487, Haus N. Stark. N) 
Ein gules Schankgeſchäft, 
in vorzüglicher Lage, iſt pr. ſofort od. ſpäter, 
mit oder ohne Inventar, zu verkaufen. 


Näheres im Schankgeſchäft bei E. Heintze, 
Kamiennaſtraße Nr. 1419 Haus Jäkel. 


f. . Bireheweig, 
| - teihts- 
ausſchließlich 1220 un Geſch 0 5 


HER AH ya —7 
Ecke der Pohudniowa- und Wechodaſaſtraße 
Nr. 48 (vis-A-vis H. Abel), empfängt Kranke 
von 11—1 Uhr und von 3— 7 Uhr Nachm. 


— 


DR. MID, I. SACK 
iſt von ſeiner  wiffenfchafrlihen Relſe aus 1 
Berlin und Würzburg zurückgekehrt. 0 
Speziell Magen- und Darm-Krankheiten. 
Sprechſtu den von 9—10 Vorm. und von 

f 2—4 Uhr Nachm. ö 
Peirikauerſtraße Nr. 38, Haus Tenenbaum, 


12 


| . 1 16 
r 7 


von Lodz und Umgegend bringe ich 
daß ich mit heutigem Tage Petri⸗ 
neben Vietoria⸗Hotel, vis-a-vis 


ditorei des Herrn Reymond, eine 0 
TIliale U ı 
meines 


JGalanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäftes g 
eröffnet habe und bitte ein geehrtes Publikum. mich in meinem 0 
neuen Unternehmen gefälligft unterſtützen zu wollen. 


Hochachtend 90 
Adolf Rosenthal. ( 
© 


22 
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nn — — Terme 
I r ’ 
arlete- Theater 
1 
Direction L. Sylvandier. 
Mittwoch, den 29, October 1890 


Große Extra ⸗Vorſtellung 


ſämmtlicher Mitglieder mit vollſtändig neuem Programm. 


Kapellmeiſter Richard Staps. Anfang präclſe ½9 Uhr. 
Die Direction. 


ER Täglich, große Vorftellung mit neuem Programm. BR 
Alles Nähere beſagen die Affichen. a 


Fabrik wattirter Decken 1 


von 
en - 
Emma Rampold, 
N Kamlenna⸗ (Finfter-) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas-, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
S Steppdeden, —— 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 Rbl. pr. Stück. 


48) 


Lodzer Concerthaus. 
Sonnabend, den 20. Oetober (I. November) 1890: 


CONCERT 


zum Festen der drei Bleinkinder-Aſyle der Sladt Lodz, 
unter Mliwirkung des Warſchauer Geſangvereins „Lutnia“, 70 Perſonen, unter Direktion 
des Sertn P. Maszynski, und Fräulein Karzoska, Dpernfängerin, Herrn Wladyslaw 
Alois, Violoncelliſt, Profeffor am Warſchauer Konjervatorium und 
In 598 1155 Heinrich Melzer, Pianiſt. 
Billets find im pholographiſchen Atelier des Herrn B. Wilkoszewski zu haben. 


Näheres durch die Affichen. 
1 II. a —— ——ö᷑ —— ——t — 
1 Thee!! 
IhANEE!. 


1890er Ernte des größten Importhauſes 


I. Win 31 . 
Wogau & (Co. in Moskau, 
a iſt zu haben in der Niederlage der Platin⸗Waaren von 
NORBLIN & CO. in Lodz. 
BE Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Haupt⸗Niederlage bei Carl W. Gehlig. 
3—2) Ein tüchtiger 


une | Hochfeine Harzer 
Iteiüdrucker, 


flott im Ueberdruck, Findet angenehme und 
dauernde Stellung in der lithographiſchen 
Kunſt⸗Anſtalt von R. Luther, 


find eingetroffen und 


Deutſchen Hotel, Ecke Srebnia- Straße 
und Neuer Ning, Offizine rechts, Zimmer 
Nr. 4, parterre. (8—4 


K | 
Efünel- u. Dioniin-Deu Sondermann, Vogelhändler. 
Nas Flügel 0 Piuuiür Depot Ich ſuche für mein Compioir und Eger 


En men 
Hermann: & Grossmann 
macht bekannt, daß am 1. November l. J. 


ein Clavierſtimmer 
hier eintreſſen und nur durch kurze 
Zeit wellen wird. 
Neflektanten belüben ihre Adreſſen in 
der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


een ee | 
als Galtin und Mutter, feine natur- 
gemäße Geſlimmung und feine Pflichten 
von. Dr. Rich. Weber (mit viel'n Illuſtra⸗ 
tionen). Preis Rs. 1.75, geb. Rs. 2.25. 


einen ordentlichen 


2—1) 


— ne 


inteligentna, Polka, 
posiadajgca muzyke, poszuknjemiejsca, 
do konwersacyi 1 udzielania ‚muzyki. 

Oferty ziosy€ proszg pod Lit. R. 


Kangrien⸗Vügel 


ſtehen zum Verkauf im |. 


Petrikauerſtraße Nr. 193 neu, empfehlen ihre 


Patentirten 


J r N * * * 
Kork⸗Iſolir⸗ Materialien 
Anerkannt beste und leichteste Isolirung für Rohr- 
leitungen, Dampfkessel und Apparate aller Art. — Tempe- 
raturerhöhung nur 1° C. gegen äußere Luft, Ersparniss an 
— Condensationswasser 93%, daher grösstmögl. Kohlen- 
ersparnis, bezahlt die Umhüllung in einigen Monaten. Iſolireffect 
bedeutend größer als bei jeder anderen Iſolirmaſſe. Garantirte Güte und 
Dauerhaftigkeit. Kosten durchaus nieht höher als bei anderen 
Iſolirungen. DE” KORK-PLATTEN W für Shed⸗, Holzeement 
und Wellblech⸗Dach⸗Iſolirungen, Verkleidung feuchter Wände und Fußböden, 
Eiskeller, Trockenräume etc. Anſchläge gratis. Arbeiten auf Wunſch incl. Montage. (10:6 > 


AECHTE 


zweckmäßigſtes Material zum Belegen: ber Fuß-, Parguet⸗ und 

Geſchäftsbureans, Neſlauxantz, Gaſthöſen, Krankenhänſern, Eiſenbahn⸗ Batten und Daray fer 

Cajalen wegen feiner Bedeutung für die Hygiene der Wohnräume vielfach durch Aerzte empfohlen 

und im Auslande bereits ſehr verbreitet. 

Das Rigaer Linoleum 

1) fügt vermöge feines dichten Gefüges ganz beſonders gegen Kälte und Näſße und läßt über⸗ 
haupt leine Send keit durch; 

2) zeichnet ſich durch eine ungewöhnliche Dauethaſtigkeit aus, indem es nach 10 Jahren noch nicht 
cusgetreten iſt; 4 

3) iſt ebenſo elaſiiſch und ſchalbämpfend, als die gewöhnlichen Saar und Wollteppiche, wodurch 
et nicht wenig den Wohnnsgscomfort erhöht; 

W 4) beſitt ein ſehr ſchmuckes uno gefälliged Aenßere, indem es in den mannigfaltigſten farbre ichen 
Barquet- und Moſalkdeſſius hergeſtellt wird; 

5) ermöglicht eine ideale Sauberkeit in den Wohnungsräumen, indem es weder Staub noch 
Schmutztheile, ſomit auch keine Krankheitsbacterien aufnimmt, wodurch es natürlich einen uns 
gewöhnlichen fanitären Werth gewinnt; ferner unterliegt es nicht dem Mottenf rab. Zur Rei 
nigung braucht es nur von Zeit zu Zeit mit einem naſſen Lappen übergewiſcht zu werden. 

Rigaer Limo leu wird in Nollen von unbegrenzter Länge, ferner in Form von 

Stüdteppichen und Läufern verſchledenſter Dimenſionen ſabricirt und verkauft. 


Olszewiez & Kern, Warschau, Sielce bei Sosnowice, 
General-Vertreter der Russisch-Französisehen Gesellschaft 


‚Prowodnik* in Riga. 
und Umgegend bei den Herren 


& Co., Lodz. 


— 


Lodzer Männer⸗Geſang-Verein. 
Freitag, den 31. Oktober d. J. im Bereinslofale 


Heneral-Derfammlung 


Tagesordnung: 
Wahl eines ſtellvertretenden Präſes. 


ige) r- erer 
En junges gebldetes . „ Lodzer Thalia- Theater. 
Mädchen, Deutſche, Heute Mittwoch, den 29. Oktober 1890 
ſucht pr. ſofort oder ſpäter Stellung zu Erſtes Gaſtſpiel des 


Kindern oder als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten werden erſucht unter I.. 
P. in die Exp. d. Bl. niederzulegen. (3⸗3 
Die Aunf- 9 
und Handels⸗Gärtuerei von 
A. Krüger, 


Zlegel⸗Straße Nr. 468 a, 
empfiehlt Rosen- und Garteuſreunden zur 


43) _ 


Divertiſſeuent in 4 Abtheiluuge 


Qubälibet aus Flick und Flock, 
Crardas, Valse, Pas des deux, Cancan, 


Herbſtyflanzung einige Tauſend Obſtbäume Pas a Trois. 

in den edelſten Sorten, hochſtämmige und 1 
Zwergbäume, ferner Roſen in Halbſtamm, Renne 9 5 6 
ſowie auch niedrige, auf den Wurzelhals III 


Grosses Divertissement aus den Ballets: 
Molusine, Asmodis, Brahma, Pan Twardowskl 
und aus der 


bisher noch nie aufge? 


führten 
„Schönen. Galafhee. 


Maskenball und Mazur aus Halls, 
unter Mitwirkung des ganzen Corps de Ballet. 
Die Legitimationen der Mitwirkenden #1 
Mitglieder des grossen Theaters in Marsch“ 
sind auf Wunsch an der Kasse einzusehen. - 


der Rosa Camina veredelt, in den beften 
und edelſten Sorten. 


Solide Preiſe. 
E.. IE TR En 


Am Montag, den 27. Oktober 


perſchied nach langem ſchweren Leiden, Vorverkauf bis 5 
unſere geliebte Gattin, Schweſter, in haben | A date u 
Tante und Großtante Caſſeneröſfanng im Thenter 8 ¼½ Uhr -. 


Henriette Seitert 
geb. Moderaw, 
im Alter von 67 Jahren. 
Die Beerdigung findet Donnerſtzg, 
den 30. d. Mis, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Wschodniaſtraße Nr. 
456 aus ſtatt, wozu alle Verwandte, 


Im Circus-Gebäude. 
Mittwoch, den 29. Okioker 1890: 


Erſte große 


in 2 Abtheilungen 
d. in Europa berühmt. Medium 


Freunde und Bekannte eingeladen 
werden. 1 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1 Miss F | 41 
. — Bas ERS; BEL 
| Zahnarzt | 2 
B.v.Brzozowski Preiſe der Pläte: gi 


(in Rußland und Deutſchland approbirt), Logen 3 Nöbl., 1. Platz 75 Kop., 2 
iſt zurückgekehrt und wohnt Petritauer- 
Straße Nr. 39, im Hauſe des Herrn Cza⸗ 


piewski, oberhalb der Conditorei des Herrn Hälſte. 


Kop., Gallerie 20 Kop., Kinder zahlen 


Zu haben in der Buchhandlung von 
R. Schatke. (6—6 P. W Redakeyi. (3—3 | Wüſtehube. (15—15 Anfang 8 Uhr Abends. 2 
Pexanzops 1 Heonoasau Aonepr. 578 10 0 Larryim. Schnellpresszendruek von Leopold Zaner. 
Bapmana 17-ro OxT adp 1890 1 


Ballet Enſembles 


vom Watſchauer großen Theater- 


Theaterpreiſe.. 1 


magiſche Vorſtellung . 


A 
60 ob., 3. Plag 50 Roy, 4. Bla | 


aan & 


